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- Abteilung Arbeiterjugend -
Bei der Verwirklichung der ökonomischen Strategie der SED wie 
auch bei der Realisierung der vom X* Parteitag beschlossenen 
Orientierung, die kommunistische Erziehung insbesondere der 
Arbeiterjugend auf höherem Niveau fortzuführen,erlangen die 
Jugendbrigaden zunehmend größere Bedeutung. Bereits heute ist 
etwa jeder viert® junge Werktätige Mitglied einer Jugendbri­
gade.
Mit der weiteren Erhöhung der Anzahl der Jugendbrigaden um
5.000 bis zum Jahre 1985 wächst in den kommenden Jahren der 
Anteil der insgesamt in Jugendbrigaden einbezogenen Arbeiter­
jugend und damit die Bedeutung dieser Kollektive als entschei­
dende Bewährungs- und Bntwieklungsfelder sozialistischer Ar­
beiterpersönlichkeiten deutlich. Die Qualität des Arbeitens und 
Lebens der Jugendbrigaden wird immer häufiger und maßgeblicher 
Die Denk** und Verhaltensweisen der gesamten Arbeiterjugend mit­
bestimmen. Nicht zuletzt sind viele Jugendbrigaden bereits heu­
te Vorbilder, Sohrittmaoher im sozialistischen Wettbewerb und 
setzen Maßstäbe für die Einsatzbereitschaft und die Leistungs­
fähigkeit anderer Arbeitskollektive. Insofern sind Aussagen 
und Erkenntnisse über den Entwicklungsstand der gegenwärtig 
bestehenden Jugendbrigaden nicht nur von aktuellem Interesse, 
sondern auch zugleich von perspektivisch ökonomischer wie auch 
erzieherisch-persönlichkeitsbildender Bedeutsamkeit!
Die folgenden, ausgewählten Ergebnisse basieren auf einer im 
Jahre 1982 als Projekt des Zentralen Planes gesellschaftswis­
senschaftlicher Forschungen in der DDR 1981 - 1985 bei 59 
ausgewählten Jugendbrigaden der Ministerbereiche SMAB, E/E und 
Chemie durohgeführten Untersuchung. Die Ergebnisse lassen Ent­
wicklungstendenzen erkennen, die in der betrieblichen Arbeit 
in und mit Jugendbrigaden durch staatliche und gesellschaft­
liche Leitungen differenziert genutzt und umgesetzt werden 
sollten.
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- Jugendbrigaden erweisen sich in nahezu allen Bereichen der
Volkswirtschaft nicht nur als Schrittmacher im Sozialist!- *2-
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Maßstäbe setzende Kollektive, die einen maßgeblichen Beitrag 
für einen hohen Leistungsanstieg leisten,
- Am verbreitetsten und am massenwirksamsten erweisen sich sol­
che gesellschaftliche Initiativen, die in besonders starkem 
Maße gemeinsam von FDJ. Gewerkschaft und staatlicher Leitung 
getragen und gefordert werden.
- Die ökonomischen Initiativen der FDJ, wie etwa die FDJ-Aktion 
"Materialökonomie”, besonders aber die FDJ-Initiativen 
"Mikroelektronik” und "Industrieroboter” und vor allem das 
Zentrale Jugendobjekt "FDJ-Initiative Berlin” bedürfen einer- 
weiteren besonderen Förderung, da diese z.T. noch erhebliche 
Entwicklungs- und Leistungsfeserven aufweisen,
- Eine wesentliche Möglichkeit, den Beitrag der Jugendbrigaden 
bei der Verwirklichung zentraler gesellschaftlicher Zielstel­
lungen zu erhöhen, besteht vor allem darin, das in jahrelan­
ger systematischer Leitungstätigkeit aufgebaute, ideologisch 
stark motivierte Potential an Einsatz- und Handlungsbereit- J 
schaft der .jungen Werktätigen künftig noch besser bzw. noch j 
konkre ter zu nutzen! I
- Besondere Aufmerksamkeit verdient in der gesamten betriebli­
chen Leitungstätigkeit die Sicherung eines langjährigen Be­
stehens der Jugendbrigaden 1 Jugendbrigaden mit mehr als drei­
jähriger bis über fünfjähriger Erfahrung sind nicht nur am 
häufigsten Teilnehmer an den verschiedenen gesellschaftlichen 
Aktionen und Initiativen, sondern sie v/eisen zugleich den 
höchsten Anteil von Werktätigen auf, die im Rahmen der Ini­
tiativen auch konkrete Aufgaben oder Verantwortungen über­
nahmen.
Wirksamer könnten und sollten die Jugendbrigadlere und die 
FDJ-Gruppensekretäre in den Jugendbrigaden ihre eigenen, 
konkreten Aktivitäten im Rahmen der verschiedenen Initiati­
ven auch zum Maßstab des Denkens und Handelns aller anderen 
Kollektivmitglieder machen und entwickeln.
Junge Werktätige stellen an die Arbeit und das Leben in einer 
Jugendbrigade vielfältige, hohe Erwartungen, In dem Maß, in 
dem die Praxis in den Jugendbrigaden diesen unterschiedlichen 
Erwartungen entspricht, wird wesentlich das Denken und Ver­
halten der jungen Werktätigen un£ damit Klima und Leistung 
des Kollektivs beeinflußt,
Di® größte Übereinstimmung zwischen Erwartungen und der Praxis 
besteht in Jugendbrigaden hinsichtlich entscheidend von der 
Jugend bestimmten Gestaltung des Kollektivlebens, insbesondere 
der Freizeit,
Maßnahmen der staatlichen Leitung zur Förderung und Unter­
stützungen der Jugendbrigaden entsprechen weitgehend den Er­
wartungen der jungen Arbeiter,
Reserven liegen noch in der Arbeit der FDJ in den Jugendbri­
gaden. Die Förderung der Jugendbrigaden durch betriebliche 
FDJ-Leitungen bleibt nicht selten hinter den Erwartungen zu- 
rück. Einer aktiven FDJ-Arbeit und der Gestaltung eines ak­
tiven EDJ-Lebena in den Jugendbrigaden gilt es weiterhin ver-
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stärkte Aufmerksamkeit zuzuwenden, Rolle und Bedeutung der 
Jugendbrigaden als Zentren der kommunistischen Erziehung der 
Arbeiterjugend gilt es syste2oatisch auszubauen und dazu trägt 
die Arbeit des sozialistischen Jugendverbandes in entscheiden­
dem Maße bei!
Junge Werktätige fühlen sich in ihren Jugendbrigaden wohl und 
dies stellt eine wesentliche Voraussetzung für eine hohe 
Leistungsbereitschaft dar. Dies umso mehr, wenn sie verspüren, 
daß ihre Arbeit gebraucht wird, sie daher gefördert und unter­
stützt werden und Möglichkeiten zur Gestaltung eines wirklich 
jugendspezifi3chen Kollektivlebens haben, Jugendbrigaden aol-
len ln den Betrieben verstärkt und nooh häufiger Auslöser 
ökonomischer Initiativen werden. Hohe Erwartungen stellen die 
.jungen Arbeiter vor allem daran, daß die Jugendbrigaden schnell 
und initiativreich auf gesellschaftliche Zielstellungen rea­
gieren, Dabei benötigen vor allem junge, neugebildete Kollek­
tive die Unterstützung der staatlichen und gesellschaftlichen 
Leitungen der Betriebe*
- Die Förderung und Unterstützung der Jugendbrigaden muß ver­
stärkt so erfolgen* daß sie für die einzelnen Kollektivmit­
glieder konkret erlebbar und somit besser wirksam wird. Das 
bedeutet, daß Aufgabenstellungen, Rechenschaftslegungen usw. 
mit Vertretern der staatlichen, FDJ- und Gewerkschaftsleitungen 
öffentlich erfolgen, daß Maßnahmen zur Förderung und Weiter­
entwicklung allen bekannt sind und auch für alle wirksam wer­
den müssen.
- Für die meisten Jugendbrigaden sind die Schwerpunkte der öko- 
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nlen des Denkens und Handelns der Kollektive wie auch der eln- 
zelnen jungen Werktätigen geworden.
- Ansehen und Wertschätzung genießen in Jugendbrigaden im wesent­
lichen die Werktätigen, die beständig Qualitätsarbeit leisten 
und die sozialistische Hilfe gegenüber .jüngeren bzw» leistungs­
schwacheren Kollegen leisten. Von insgesamt großer, relativ 
gleicher Bedeutsamkeit sind weiterhin Zeit- und Materialökono­
mie sowie Bemühungen zur kollektiven/individuellen Leistungs­
steigerung.
- Das freiwillige und selbständige Lögen von Aufgaben aus dem 
Plan Wissenschaft und Technik wird in seiner Bedeutsamkeit 
in nicht wenigen Jugendbrigaden offensichtlich noch unter- 
sohätzt und snielt für das Ansehen bzw0 die Wertschätzung
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von Kollektivmitgliedern eine insgesamt untergeordnete Rolle. 
Hier gilt es künftig verstärkt die enge Verbindung von MMM-/ 
Neuererbewegung und Plan Wissenschaft und Technik in der ge­
samten Leitungstätigkeit deutlich werden zu lassen!
- Der entscheidende Unterschied zwischen bewährten, leistungs­
starken Jugendbrigaden und solchen, die noch deutliche Lei­
stungsreserven aufweisen, besteht weniger in der unterschied­
lich ausgeprägten Leistungsbereitschaft der jungen Werktätigen 
als vielmehr in der unterschiedlich entwickelten Qualität der 
Leistungs- und Verhaltensnormen der Jugendbrigaden»
- Hohe Leistungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit von Jugend­
brigaden stehen in einer engen Wechselwirkung mit dem Ausprä- 
gungagrad des persönlichen Wohlfühlens der jungen Werktätigen 
in ihren Kollektiven. Einerseits fördert Zufriedenheit mit den 
Jugendbrigaden die Bereitschaft der Arbeiterjugend, sich für 
die Ziele und Belange des Kollektivs einzusetzen. Andererseits 
begünstigen Erfolge in der Arbeit und beim gesellsohaftlichen 
Leben das Entstehen eines berechtigten Stolzes auf das Erreich­
te und steigern so die Zufriedenheit- und das Wohlfühlen im 
Kollektiv,
volkswirtschaftlichen Initiativen
In ihrer über 3 0-jährigen Geschichte haben sich die Jugendbriga­
den den Ruf erworben, entscheidend an der Lösung zentraler gesell­
schaftlicher Aufgabenstellungen mitgewirkt zu haben. Besonders 
•wichtige und zunehmend verantwortungsvollere Projekte wurden dem. 
sozialistischen Jugendverband und seinen Jugendbrigaden übertra­
gen. Sine neue Qualität an Verantwortung und Mitwirkung dieser 
Jagendkollektive bei der Verwirklichung gesellschaftlicher Siele 
wurde mit der Übergabe der Zentralen Jugendobjekte "Drushba-Tras- 
se" und "Erdgas-Trasse” sowie mit den PDJ-Initiativen "Berlin", 
"Mikroelektronik” und"Industrieroboter” erreicht.
Heben dem konzentrierten Einsatz von Jugendbrigaden an Schwerpunk­
ten des sozialistischen Aufbaues entwickelten sich Jugendbrigaden 
zugleich auch immer häufiger als initiativauslösende. leistungs­
starke Kollektive in nahezu allen Bereichen der Volkswirtschaft! 
Gegenwärtig existieren für fast jede Jugendbrigade ihren jeweils 
spezifischen Arbeits- und Lebensbedingungen entsprechende formen 
und Möglichkeiten, sich an gesellschaftlichen und ökonomischen 
Initiativen zu beteiligen und damit ihrerseits einen konkreten 
Beitrag zu einem hohen Leistungsanstieg in der Volkswirtschaft 
und bei der kommunistischen Erziehung der Arbeiterjugend auf einem 
höheren Siveau zu leisten.
In welchem Umfang und mit welcher Intensität sich ausgewählte Ju­
gendbrigaden dreier Ministerbereiche an den unterschiedlichsten 
gesellschaftlichen wie auch volkswirtschaftlichen Initiativen be­
teiligen, verdeutlicht zum einen, welche Massenbasis bzw. welchen 
Widerhall die verschiedenen Initiativen bei den Jugendbrigaden 
gefunden haben; sie zeigen aber auch, in welchen Bereichen noch 
die bedeutsamsten, durch die Leitungstätigkeit zu erschließenden, 
zu nutzenden Reserven bestehen. Ein Erfordernis der 80-iger Jahre 
ist es, vorhandene Leistungspotenzen so schnell, so effektiv wie 
nur irgend möglich zu nutzen und sie zugleich, weiterzuentwickeln. 
Der noch zu oft nachweisbare Entwicklungsunterschied zwischen Ju-
gendbrigaden spiegelt sieh auch in einen* unterschiedlichen Grad 
der Beteiligung an gesellschaftlichen Aktionen und ökonomischen 
Initiativen wider.
Insgesamt weisen vorliegende Forschungsergebnisse darauf hin, daß 
langjährig existierende und in der massenpolitisch-propagandistischen 
Arbeit besonders hervorgehobene Initiativen, wie sie beispielswei­
se der Kampf um den Staatstitel "Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit", die Teilnahme der Jugend an der ®7M-/^e^ererbewegung und 
an Jugendobjekten darstellen, nicht automatisch bei den Jugendbri­
gaden die gleiche Resonanz finden müssen!
Erwartungsgemäß ist die Aufgeschlossenheit wie auch die reale Teil­
nahme der Mitglieder von Jugendbrigaden ara Kampf um den Ehrentitel 
"Kollektiv der sozialistischen Arbeit" (96^ positive Einstellung,
88/« Teilnahme) sowie an der für Jugendbrigaden spezifischen Form 
des sozialistischen Wettbewerbs, dem üettbewerb/Isistungsvergleich 
der Jugendbrigaden (91,^  positive Einstellung, 79[ß Teilnahme), am 
häufigsten entwickelt* Eine entscheidend© Ursache muß darin gesehen 
werden, daß Fragen dea Titelkampfes und des heiatungsVergleiches 
der Jugendbrigaden gleichermaßen die Interessen- und Verantwortungs­
bereiche der staatlichen und gesellschaftlichen Leitungen ia Be­
trieb berühren und sich daher diesbezüglich die intensivste und aa 
besten aufeinander* abgestiramte Zusammenarbeit der Leitungen heraus­
gebildet hat.
Obwohl in den zurückliegenden honaten die von Erika Steinführer 
ausgelöste Initiative "Jeder liefert jedem Qualität" publizistisch 
weitaus weniger als die von der Jugendbrigade"Hangs Kiefert" for­
mulierte Devise "Jeder jeden Tag mit guter Bilanz" Verbreitung 
xand, so ist uoca. unter den Jugendbrigaden die Orientierung auf 
.iUali tat dar oei t noch immer etwas stärker und häufiger ausgeprägt 
als das Handeln nach der Devise "Jeder jeden Tag mit guter Bilanz". 
(Spezielle Erkenntnisse und Ergebnisse zur Initiative"Jeder jeden 
lag mit guter Bilanz" sind in einer gesonderten Expertise vom 26. 
Januar 1983 von 3. Kaftan zusammengestellt worden).
MMM-/Neuererb e weg ung, Jugendobjekte sowie der Kampf um einen Eh­
rennamen bzw. eine Ehrenmitgliedsohaft eines antifaschistischen 
WiderStandskämpfers für das Kollektiv liegen im Ansehen, in der 
Bereitschaft sur Mitwirkung bei den Mitgliedern von Jugendbriga­
den auf etwa gleichem Niveau (maximaler Unterschied: 4 Prozentpunk* 
te). Zwischen 84$ und 88$ lassen eine prinzipielle Handlungsbe- 
reitschaft erkennen, wobei jedoch der Anteil der sich real ein­
bezogen fühlenden jungen Werktätigen vergleichsweise von 70$
(Kampf um einen Ehrennamen) über 67$ (Teilnahme MMM-/Neuererbewe- 
gung) bis zu nur 57$ (Jugendobjekte) abnimmt. Trotz der insgesamt 
positiv einzuschätzenden Aktivität der Jugendbrigaden im Rahmen 
der o.g. Initiativen ist festzustellen, daß zwischen 20$ beim
Kampf am einen Ehrennamen bzw. bei der Teilnahme an der MMM-/
Neuererbewegung bis zu 50$ bei Jugendobjekten ideologisch zwar
gewonnen, aber noch nicht real aktiviert werden konnten!
Die spezifischen, im wesentlichen vom sozialistischen Jugendver­
band ausgelösten und getragenen "PPJ-Initiativen1 habenbbei den 
Jugendbrigaden bisher eine unterschiedliehe Resonanz gefunden.
Am verbreitetsten ist und den größten Anklang fand die Arbeit 
nach der Devise 'Meder jeden Tag mit guter Bilanz*', su der 90$ 
eine positive Grundhaltung erkennen lassen. Die bereits schon 
Jahre existierende PDJ-Initiative "Materialökonomie" findet dem­
gegenüber bei etwa drei Viertel der Mitglieder von Jugendbrigaden 
positive Anerkennung. Die beiden PDJ-Initiativen "Mikroelektronik" 
und"Industrieroboter" sind bei der Arbeiterjugend offensichtlich 
noch zu wenig bekannt, wurden auch zu wenig bisher in ihrer kon­
kreten Bedeutsamkeit für das eigene Kollektiv im Rahmen der FDJ- 
Arbeit verständlich gemacht und haben so noch keinen festen Platz 
im Bewußtsein bei großen Teilen der Arbeiterjugend. Gegenwärtig 
bekundet etwas mehr als jeder zweite junge Werktätige von Jugend­
brigaden eine prinzipielle Aufgeschlossenheit, im Ptahmen der Be­
teiligung an diesen beiden Initiativen zu einem hohen Leistungs­
anstieg in der Volkswirtschaft beitragen zu wollen. Es gilt künf­
tig noch stärker verbreiteten Vorstellungen unter der Arbeiter­
jugend entgegenzuwirken und diese abzubauen. die besagen, daß die 
erfolgreiche Bewältigung von Aufgaben der Bereiche Mikroelektronik
mid Industrieroboter im wesentlichen nur wenigen Spezialisten mög­
lich bzw. Vorbehalten sei.
In Übereinstimmung mit praktischen Leitungserfahrungen wird deut­
lich, daß da3 Ansehen von gesellsohaf tüchen/ökonomischen Initia­
tiven unter .jungen Werktätigen sowie die Bereitschaft zur Betei­
ligung um so häufiger und intensiver ausgeprägt ist, ne stärker 
FBJ-. Gewerkschafts- und staatliche Leitungen diese Initiativen 
gemeinsam tragen und fördern! Die FDJ-Gruppenleitungen in den Ju­
gendbrigaden sollten und könnten häufiger Wert darauf legen, daß 
in den mit ihren Kollektiven abgeschlossenen/abzuschließenden Bri- 
gadevereinbarungen konkrete Festlegungen und Verantwortungen über 
zu lösende Aufgaben im Rahmen der volkswirtschaftlichen Initiati­
ven enthalten sind. Die Zusammenarbeit mit dem Jugendbrigadier, 
dem staatlichen Leiter der Jugendbrigade, ist weiter zu verstärken 
und gegebenenfalls berechtigt zu fordern, da die Ziele der FDJ- 
Aktion "Materialökonomie” und der FDJ-Initiativen "Mikroelektronik” 
bzw« "Industrieroboter" grundlegende Fragen der ökonomischen Stra­
tegie zum Ausdruck bringen und demzufolge auch unmittelbarer Be­
standteil der staatlichen Leitungstätigkeit sind!
Offensichtlich etwas in den Hintergrund der Tätigkeit des sozia­
listischen Jugendverbandes in den Jugendbrigaden ist die Arbeit 
mit Gesa Zentralen Jugendobjekt "FDJ-Initiative Berlin" gerückt. 
Ursprünglich untrennbar verbunden und die Jugendbrigaden unter der 
Losung "Jeden lag mit guter Bilanz" aktivierend, sind heute 90$ 
der Mitglieder bereit, nach der Devise "Jeder jeden Tag mit guter 
Bilanz" arbeiten zu wollen, aber nur noch etwa jedes dritte Jugend­
brigade-Mitglied bekundet überhaupt eine positive Grundhaltung zu 
dem Zentralen Jugendobjekt "FDJ-Initiative Berlin"! Eine größere 
Kontinuität in der propagandistischen Arbeit mit Aufgaben und Zie­
len der Vorhaben der FDJ erscheint auch in den Jugendbrigaden nicht 
nur möglich, sondern verstärkt auch erforderlich!
Der Kampf uia den Staatstitel, der 7/ettbewerb/Lelstungsvergleich 
der Jugendbrigaden sowie die Arbeit nach der Devise "Jeder jeden 
'lag mit guter Bilanz" sind nicht nur die verbreitetsten und häu­
figsten Aktionen, sondern sie haben bei Jugendbrigaden auch einen 
vergleichsweise optimalen Entwicklungsstand erreicht, Hit etwa 
75$ - 90$ Teilnahme/Einbeziehung der Mitglieder von Jugendbrigaden 
an diesen Aktionen liegt der Anteil derer, der darüber hinaus noch 
eine Teilnahmebereitschaft bekundet, lediglich bei
- 84 beim Titelkampf,
- 12$ beim Wettbewerb/Leistungsvergleich von Jugendbrigaden und
- 15$ beim Arbeiten nach "Jeder jeden Tag mit guter Bilanz".
Obwohl in der betrieblichen Praxis noch nicht so stark verbreitet, 
so weisen gerade die spezifischen PDJ-Initiativen "Kikr oelektr onik" 
und "Industrieroboter" bereits gegenwärtig die grüßten nutzbaren 
Reserven auf. Der Anteil der Mitglieder von Jugendbrigaden, der 
an der Lösung von Aufgaben der Mikroelektronik bzw. beim Bau von 
Industrierobotern mitwirken möchte, liegt mit .jeweils über 5o. 4 
heute schon/oder noch.hoher als der Anteil derer, der in beide 
PDJ-Initiativen einbezogen wurdeS
Die Aktivierung und Intensivierung der Teilnahrae der Jugendbriga­
den an den gesellschaftlichen und ökonomischen. Initiativen ist 
auf zwei unterschiedlichen .'/egen möglich:
1. Das in jahrelanger systematischer Leitungstätigkeit geschaffene. 
ideologisch stark motivierte Potential an Hand1ungs- und Ein­
satzbereitschaft der jungen Werktätigen kann und solltevon den 
staatlichen - . Gewerkschafts- und PDJ-Leitungen besser und 
häufiger genutzt werden! Oftmals wichtiger als eine weitere, um­
fassender ausgeprägte Handlungsbereitschaft unter d r Arbeiter­
jugend ist es, bisher ungenutzte, aber vorhandene Potenzen tat­
sächlich wirksam werden zu lassen! Dabei sollte aber auch vor­
handenen Tendenzen entgegengewirkt werden, daß sich einzelne 
Jugendbrigaden mehr oder minder berechtigt nahezu jeder Massen­
initiative anschließe«. Das führt nicht selten dazu, daß die 
Kollektivmitglieder entweder nicht mehr wissen oder unterschei­
den können, welchen Beitrag sie selbst wann und womit zur Reali­
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sierung der Zielstellungen der einzelnen Initiativen zu leisten 
haben oder bereits geleistet haben.
2. Heben der besseren Nutzung bereits vorhandener Handlungsbereit- 
achaxten junger Werktätiger von Jugendbrigaden gilt der Propa­
gierung und Gewinnung von Teilnehmern insbesondere an den PDJ- 
Initiativen "Mikroelektronik" und "Industrieroboter" sowie für 
das Zentrale Jugendobjekt "PDJ-Initiative Berlin" besondere 
Aufmerksamkeit. Entscheidender .jedoch als die Gewinnung der Ar­
beiterjugend für die verschiedenen Initiativen scheint .jedoch, 
den Grad der realen Aktivität und der realen, konkreten Aufga­
benubertragung im Rahmen der Teilnahme an verschiedenen volks­
wirtschaftlichen Initiativen deutlich zu erhöhen!
Bis auf den Kampf um den Staatstitel "Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit" ist bei allen anderen Initiativen der Anteil der 
einbezogenen jungen ‘Werktätigen ohne konkrete Auf gäbe/? er pf lieh- 
tung um (Jugendobjekte) bis zu 22>a (PDJ-Aktion 1 Materialöko­
nomie" ) höher als der jener, der mit der Teilnahme an den Ini­
tiativen konkrete Aufträge übernahm!
fab. 1: Teilnahme und Aktivität im Rahmen gesellsohaftlicher Ini-
t ia t ive n (-Ingab e n in Pr ose nt 5
T e i l
4-n n + ntr/' / * vi Cfl! t ICO nid? .InxtiativeAktion A ^  gabe
n ä h m e
ohne konlcr. 
Aufgabe
gewünscht
- Titelkampf 47 41 8
- Wei tb ewer b/l e i st ung s ver gl,JB. 35 44 12
- "Jeder liefert jedem ualit." 33 44 16
- "Jeder jeden Tag m.guter Bil." 31 43 16
- Kampf um Ehrennamen 29 41 18
- MMB-/iieuererbewegung 26 41 19
- "^Materialökonomie" 18 40 19
- Jugendobjekt 27 30 27
- Mikroelektronik 5 19 31
- Industrieroboter 5 18 35
- FDJ-Initiative Berlin 4 10 17
Umfassender sollte in der Arbeit de3 sozialistischen Jugendver­
bandes in und mit Jugendbrigaden die Tatsache Berücksichtigung 
finden, daß sich Einsatzbereitschaft und Leistungsfähigkeit insbe­
sondere dann entwickeln, wenn den jungen Werktätigen konkrete, sie 
fordernde Aufgaben übertragen werden, an denen sie ihre Fähigkei­
ten messen und mit denen sie sieh beweisen können!
Von besonderer Bedeutung für die Steigerung des Beitrages der Ju­
gendbrigaden für einen hohen Leistungsanstieg in der Volkswirt­
schaft ist, daß insbesondere noch relativ unerfahrenen, jungen, 
neugebildeten Jugendbrigaden in der gesamten Leitungstätigkeit 
große Aufmerksamkeit geschenkt und entsprechend auch von den jun­
gen werktätigen erlebt wird. Bewährte, leistungsstarke Kollektive 
unterscheiden sich zwar am deutlichsten hinsichtlich des konkre- 
ten Einbeziehungsgrad.es in den Titelkaaof« den v/ettbewerb/hei- 
stangsvergleich. der Jugendbrigaden, in die Arbeit nach der Devise 
"Jeder jeden Tag mit guter Bilanz11, die MMM-/Neuererbewegung bzw. 
der Mitwirkung an Jugendobjekten von den weniger bewährten Jugend­
brigaden. dennoch zeigt sich eine noch größere Abhängigkeit zwi­
schen Leistungsfähigkelt und Bauer des Bestehens der Jugendbriga- 
dcnl Beispiele aus der Praxis wie auch andere Forschungsergebnis­
se deuteo aber darauf hin, daß eine besonders intensive Zusammen- 
arbeit der staatlichen und gesellschaftlichen Leitungen in und mit 
neugebildsten Jugendbrigaden den Zeitraum, bis sich die Jugendbri­
gaden tatsächlich als Schrittmacher im sozialistischen Wettbewerb 
und Zentren der kommunistischen Erziehung erweisen, erheblich ver­
kürzen können.
Zwar läßt sich allgemein feststellen, daß sich bereits ab dem zwei­
ten Halbjahr des Bestehens von Jugendbrigaden eine sprunghafte 
Entwicklung der Einbeziehung wie auch konkreteren Aufgabenübertra­
gung im Rahmen der verschiedenen gesellschaftlichen Initiativen 
vollzieht, aber auf deutliche Reserven weist die Tatsache hin, daß 
bis zum 5. Jahr des Bestehens und darüber hinaus, die Jugendbrigaden 
einen, wenn auch geringen, relativ kontinuierlichen Zuwachs an Teil­
nahme öowie konkreter Übernahme bestimmter Verpflichtungen erken­
nen lassen.
In verstärktem Maße sollten also die Leitungsaktivitäten darauf“ 
gerichtet werden, den Zeitraum, hsi die Jugendbrigaden einen rela­
tiven Leistungshöhepunkt erreichen, wesentlich zu verkürzen. Ande­
rerseits sollten die Ergebnisse der neuesten Forschung Anlaß für 
alle staatlichen und gesellschaftlichen Leitungen sein, der mög­
lichst lanjährigen Existenz der Jugendbrigaden noch größere Auf­
merksamkeit zuzuwenden und noch unnachsichtiger gegenüber jeder 
Form formaler Arbeit mit Jugendbrigaden su sein.
Mit zunehmender Dauer der Mitgliedschaft zu Jugendbrigaden bzw. 
zunehmender Dauer der Existenz von Jugendbrigaden verdoppelt sich 
der Anteil der jungen Arbeiter« der im Rahmen der verschiedenen 
Initiativen konkrete Aufgaben oder Verpflichtungen übernahm/über­
tragen bekam.
Ein weiterer Schwerpunkt in der Leitungstätigkeit insbesondere
innerhalb der Jugendbrigaden muß künftig darin bestehen, die ins­
gesamt grüßte und konkreteste Aktivität der Leiter und Funktionäre 
in den Kollektiven im Rahmen der verschiedenen gesellschaftlichen 
Aktionen und gesellschaftlichen Initiativen auch zum Aaßstab des 
Denkens und Handelns aller anderen Kollektivmitglieder werden zu 
lassen bzw. v/eiter auszubauen! Loch zu oft verstehen sich Leiter 
und Funktionäre von Jugendbrigaden zu stark als Organisatoren 
erforderlicher kollektiver Aktivitäten und setzen zu selten und zu 
wenig ihre eigenen Maßstäbe der Aktivität, ihre berechtigte Auto­
rität dafür ein, daß sich bei den Mitgliedern ihscrer Jugendbrigaden 
schneller anspruchsvollere und auch neuen neuen Erfordernissen ge­
recht werdende Orientierungen berauobilden.
Der Erfolg von Jugendbrigaden sowie ihre ökonomische wie jugend- 
politische Wirksamkeit werden wesentlich durch das Verhältnis 
von realem Leben und Arbeiten in Jugendbrigaden und den Erwartun­
gen an die Mitgliedschaft in diesen Kollektiven der jungen Werk­
tätigen beeinflußt, ln welchem Maße und Umfang werden die Erwar­
tungen der jungen Arbeiter bezüglich der ökonomischen und politi­
schen Verantwortung der Jugendbrigaden, der Eigenverantwortlich­
keit für die G-eataltung des Kollektivlebens, der Entwicklungs- 
mögliohkeiten sowie der Unterstützung und Förderung durch staat­
liche und gesellschaftliche Institutionen erfüllt?
Hauptziel der Jugendbrigaden ist es, die Einsatzbereitschaft und 
Leistungsfähigkeit der Arbeiterjugend konzentriert zur Lösung öko­
nomischer wie auch politisch-ideologischer Schwerpunktaufgaben 
einzusetzen. Mehr als die Hälfte der jungen Werktätigen betrachten 
ihre diesbezüglichen Erwartungen an das Leben und Arbeiten von 
Jugendbrigaden als erfüllt! Positiv entwickelte, als leistungs­
stark eingeschätzte Jugendbrigaden zeichnen sich dadurch aus, daß 
diese Kollektive die Erwartungen als Initiatoren wesentlicher öko­
nomischer Bewegungen zu. etwa zwei Drittel häufiger erfüllen als 
noch wenig gefestigte, Pteserven aufweisende Jugendkollektive. 
Weniger leistungsstarke Jugendbrigaden werden von ihren Mitgliedern 
demgegenüber bezüglich der Initiativwirkung nur etwa zur Hälfte 
den Erwartungen gerecht. Jugendbrigaden als Schrittmacher im sozia­
listischen Wettbewerb ist also nicht nur eine gesellschaftliche
Orientierung, sondern sie bestimmt auoh wesentlich das Erwartungs­
bild der einzelnen jungen Werktätigen an das Wirken der Jugendbri­
gaden!
Offensichtlich besteht ein sehr enger Zusammenhang zwischen der 
Realisierung der ökonomischen Zielstellungen der Jugendbrigaden 
als Arbeitakollektive und dem Grad des subjektiv begründeten Wohl- 
fühlens der Kitglieder mit ihren Kollektiven. Das zeugt davon, 
daß die Mehrheit der jungen Werktätigen Jugendbrigaden nicht als 
besonders bevorzugte, sondern in erster Linie als Arbeitskollek­
tive sehen und dementsprechend der Identifikationagrad mit dem
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Grad der Erfüllung unmittelbarer Produktionaanforderungen steigt. 
Etwa drei Viertel derjenigen jungen Werktätigen, die ihre Erwar­
tungen an die Sohrittmacherrolle der Jugendbrigaden im sozialisti­
schen Wettbewerb in und mit ihrem Kollektiv bestätigt finden, füh­
len aieh zugleich in ihrem Kollegenkreis wohl. Der Grad der Iden­
tifikation junger Werktätiger mit ihren Jugendbrigaden schwindet 
um so mehr, je geringer diese Kollektive sowohl den Erfordernis­
sen der täglichen Produktionsplanerfüllung als auch der Rolle, 
Initiatoren und Schrittmacher im sozialistischen Wettbewerb zu 
sein, gerecht werden!
Wesentliches Merkmal der Jugendbrigaden ist das schnelle Über­
nehmen und schöpferische Anwendrn zentraler gesellschaftlicher 
Orientierungen und Zielstellungen. Etwa zwei Drittel der jungen 
'Werktätigen ausgewählter Jugendbrigaden bestätigen ihren Kollek­
tiven, sich schnell und wirksam auf die Erfordernisse der neuen 
ökonomischen Strategie der 80-iger Jahre eingestellt zu haben.
In fortgeschrittenen« bewährten Jugendbrigaden erfolgt eine 
raschere Übernahme neuer gesellschaftlicher Zielstellungen und 
ihre Umsetzung ln ökonomische Initiativen der PDJ. In noch unbe­
festigten. besonders zu .unterstützenden Kollektiven liegen die 
Reserven darin, die Erwartungen an die Einsatzbereitschaft und 
Leistungsfähigkeit der Jugendbrigaden bei den jungen Werktätigen 
in konkrete Handlungen umzusetzen und damit zugleich weiterzuent­
wickeln.
Junge Werktätige, die differenzierte Kenntnisse über die ange­
strebten Zielstellungen besitzen, handeln im Sinne dieser Auf­
gaben bewußter, einsatzbereiter. In den Jugendbrigaden, mit de­
nen die Betriebe bereits traditionell Brigadevereinbarungen ab­
schließen, ist die Übereinstimmung von Erwartungen und deren 
Erfüllung deutlich größer (bei etwa zwei Dritteln) als bei sol­
chen Kollektiven, mit denen keine Brigadevereinbarung abgeschlos­
sen wurde bzw. deren Mitglieder keine oder nur ungenaue Kennt­
nis vom Inhalt solcher Vereinbarungen aufweisen. Differenzierte 
Brigadevereinbairungen mit konkreten Aufgabenstellungen erweisen
icatlioUe Voraussetzung für sin aktives Handeln« für 
einen wirksamen Beitrag der Jtv?:embrlgaden für ei&m..Mfa3.n .Ml.-, 
atonaaanatle*■: in der V olkawirtachaf11
ßin wesentliches Merkmal der Jugendbrigaden ist, daß aufgrund des 
hohen Anteils junger Werktätiger auch das Arbeiten und Leben die­
ser Kollektive entscheidend von den Interessen und Belangen der 
Jugend beotimrit wird. Dabei spielt der sozialistische Jugendver- 
band tzv» die eigene F.0J-Gruppe in der Jugendbrigade als Inter- 
esaenvertreter der Jugend eine maßgebliche Rolle* Insgesamt 
sehen drei Viertel der Mitglieder von Jugendbrigaden ihre Erwar­
tung, daß die Jugend entscheidend das Kollektivleben bestirnt» 
zumindest ala erfüllt oder gar über troffen* Harvorhe benswert ist 
dabei, daß bewährte» leistungsstarke Kollektiv© weitaus häufiger 
und stärker das Profil des Kollektivlebens selbst bestimmen» wäh­
rend offensichtlich besonders noch junge und relativ unerfahrene 
Jugendbrigaden in dieser Hinsicht die iTwartungen der jungen 
•Verktötigen nur vorerst su zwei Drittel (gegenüber etwa 8öi) er­
füllen. Bas verantwortliche Entscheiden und gestalten des Kollek- 
tivlcbeas durch die Jugend selbst ist in Ju^endbrigaden von gro­
ßer Bedeutung für das Arbeita- und Kollektivklisiaf für das hohl­
fühlen der jungen Werktätigen. in ihren Jugendbrigaden* Je häufi­
ger und besser die Jugendbrigaden die ■ bgliehkeiton der Soziali­
st lachen Demokratie im Betrieb zur Verwirklichung ihrer eigenen 
Interessen nutzen, um so hehr erfüllen sie sieh ihre eigenen Er­
wartungen an das Leben und Arbeiten in Jugendbrigaden*
Akzente für die Jugend durch die Jugend selbst zu setzen» das 
stellt hohe» überdurchschnittliche Anforderungen an die Dualität 
und ciao Profil der FBJ-Arbeit in den Jugendbrigaden! Etwa drei 
Viertel dar jungen Werktätigen erwarten von Jugendbrigaden eine 
besonders aktive, wirksame FDJ-Arbeit* über nur etwa die Hälfte 
find4.-1 bisher seine VorStellungen verwirklicht* Auf deutliche 
Reserven in der FDJ-Arbeit verwaist die Tatsache» daß nahezu je­
des siebte Kitglied von Jugendbrigaden von dar F-BJ-Arbeit in Ihrem 
Kollektiv völlig enttäuscht ist*
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Am häufigsten werden die Erwartungen an die PDJ-Arbeit in Jugend­
brigaden mit etwa 10 bis 15 Mitgliedern erfüllt, wobei wichtig 
ist, daß die Mehrheit der Kollektivmitglieder auch wirklich junge 
Arbeiter sind,
Wesentliche Erwartungen stellen die jungen Werktätigen an die ge­
meinsame Freizeitgestaltung in Jugendbrigaden. Dabei sollte in der 
Leitungstätigkeit, besonders in der Arbeit der FDJ-Gruppe, stär­
ker berücksichtigt werden, daß die Anforderungen an niveauvolle, 
kollektive Preizeitgestaltungsmöglichkeiten jüngerer und älterer 
Werktätiger, Lediger und Verheirateter, sich objektiv wie auch 
subjektiv bedingt unterscheiden. Insofern ist es außerordent­
lich positiv zu werten, daß mehr als die Hälfte der Mitglieder 
vom Jugendbrigaden ihre unterschiedlichen, aber jeweils hohen 
Erwartungen an die gemeinsame Freizeitgestaltung durch ihr Kollek­
tiv als realisiert oder sogar übertroffen beurteilt!
Die FDJ-Gruppenleitungen der Jugendbrigaden könnten und sollten 
noch stärker als bisher der Freizeitgestaltung der Kollektive die­
selbe Aufmerksamkeit und Bedeutung beiraessen, wie sie '.7ert auf die 
Durchführung von Mitgliederversammlungen und PDJ-Studienjahr legen. 
nachweislich besteht eine enge VechselbeZiehung zwischen dem Niveau 
der Freizeitgestaltung in Jugendbrigaden und der Geschlossenheit 
und Stabilität der Kollektive! Stabile, bewährte, leistungsstarke 
Jugendbrigaden befriedigen die Preizeitintere3sen/-anforderungen 
ihrer Mitglieder su etwa 80$. Neugebildete, junge Jugendbrigaden 
unterschätzen offensichtlich die Bedeutung dieser Erwartungen 
und konzentrieren sich zu stark noch allein auf die Erfüllung der 
ökonomischen Planvorgaben, häufiger als bisher sollte gerade bei 
unerfahrenen, jungen Kollektiven über gemeinsame Freizeitakt±v±- 
täten die PDJ-Gruppen zur Festigung dieser Jugendbrigaden einer­
seits, wie auch zur Erfüllung der hohen Erwartungen der einzelnen 
jungen Werktätigen beitragen. Gerade auf diesem Gebiet bestehen 
gegenwärtig noch die größten Reserven.
Einen vorderen Platz nehmen Vorstellungen ein (etwa 90$), daß Ju­
gendbrigaden besonders günstige berufliche Entwicklungsmöglich­
keiten bieten! Diese oftmals an unrealen Vorstellungen bzw. Bei­
spielen orientierten Erwartungen erfüllen gegenwärtig bereits et­
wa die Hälfte der 'bestehenden Jugendbrigaden dennoch. Jugendbri­
gaden fördern offensichtlich besonders das Qualifisierungastreben 
derjenigen jungen Werktätigen, die bisher noch ohne beruflichen 
Abschluß waren bzw. nur Teilfacharbeiterabschluß aufwiesen, denn 
sie beurteilen ihre Vorstellungen von besonders günstigen beruf­
lichen Bntwicklungsmöglichlceiten in Jugendbrigaden am häufigsten 
als erf-üllt*
G-ute berufliche Sntv/icklungsmöglichlceiten stellen für junge 
'Werktätige ein wesentliches Bewert ungsmerkraal ihrer Arbeits­
tätigkeit dar. Für zwei Drittel aller jungen Werktätigen, die 
sich in ihren kollektiven wohlfühlen, haben sich die Erwartungen 
an besondere Entwioklungsmögliehkeiten im Beruf erfüllt bsw. 
sind noch über troffen v;or den. Sich weniger mit ihren Kollektiven 
identifiziereude junge Werktätige heben demgegenüber weitaus 
häufiger hervor, daß ihre Vorstellungen nicht entsprechend er­
füllt wurden.
Berechtigterweise sind bei den Mitgliedern von Jugendbrigaden 
die Erwartungen an eine besonders stark ausgeprägte. Unterstützung 
ihrer Kollektive durch dio gesamte Leitungstätigkeit im Betrieb 
sehr hochgeschraubt.« für wenige junge Werktätige sehen es nicht 
als selbstverständlich an, daß vor allem FDJ und staatliche Lei­
tung die Jugendbrigaden besonders fördern und unterstützen. Die­
sen gesellschaftlichen Erfordernissen und subjektiven Erwartungen 
der jungen Werktätigen werden aber noch nicht alle Leitungen ge­
nügend gerecht. Sur etwa die Hälfte der Mitglieder von Jugend­
brigaden bescheinigt den staatlichen und gesellschaftlichen Lei­
tungen im Betrieb, sich besonders um die Förderung und Entwicklung 
der Jugendbrigaden gekücnert su haben.
Aus der Tatsache, daß die Jugenöbrigadiere and FDJ-Sekretäre 
die Förderungonaf3nahmen durch die Leitungen wesentlich positiver 
als die anderen Jugendbrigademitglieder cinschätzen, muß geschlos­
sen werden, daß Maßnahmen zur weiteren Entwicklung und Unterstüt­
zung der Jugendbrigaden offensichtlich noch zu oft nur zwischen 
d .'n Leitungen beschlossen werden. Viele junge Werktätige wissen
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zu wenig, welche Aktivitäten vor allem FDJ and staatliche Leitung 
im Interesse der Jugendbrigaden eingeleitet haben und vollbringen. 
Insbesondere die FDJ^Leitungen und der FDJ-G-ruppenaekretär sollten 
für die Mitglieder ihrer Jugendbrigaden alle Maßnahmen der Förde­
rung und Unterstützung der Kollektive stärker einsichtig und erleb­
bar gestalten! Dies ist auch insofern wichtig, weil sich die Zu­
friedenheit mit der Unterstützung durch staatliche und gesellschaft­
liche Leitungen auf das Wohlfühlen der jungen Yferktätigen in ihrer 
Jugendbrigade und damit auch auf die Einsatzbereitschaft und Lei­
stungsfähigkeit des einzelnen wie auch ganzer Kollektive auswirkt! 
Beispielsweise fühlen sich nur 40$ derjenigen jungen Werktätigen 
in ihren Jugendbrigaden wohl, die ihre Erwartungen an besonders 
intensive Fördermaßnahmen der Jugendbrigaden als nicht oder kaum 
erfüllt einschätzen! Eine wirksame und erlebbare Arbeit zur Ent­
wicklung und Unterstützung der Jugendbrigaden durch die FDJ-« Ge­
werkschaft s- und die staatlichen Leitungen ist daher nicht nur 
von großer ökonomischer, sondern zugleich auch von hoher poli­
tisch-ideologischer Bedeutsamkeit!
Die besten Möglichkeiten, den hohen Anforderungen und stark ge­
sellschaftlich motivierten Erwartungen der jungen Werktätigen 
an das Leben und Arbeiten von Jugendbrigaden gerecht zu werden 
und damit zugleich den Beitrag der Jugendbrigaden für einen hohen 
Leistungsanstieg in der Volkswirtschaft zu erhöhen, bestehen noch 
Immer in der Intensivierung und besseren Abstimmung der Tätigkeit 
vor allem der FDJ und der staatlichen Leitung. Ziel der weiteren 
Leitungstätigkeit muß es sein, schneller eine optimale Zusammen­
arbeit der Leitungen zu erreichen! Bewährte, leistungsstarke, 
aber oftmals bereits drei oder mehr Jahre existierende Jugendbri­
gaden zeigen sich deutlich zufriedener mit den Maßnahmen der Lei­
tungen zur Förderung und Unterstützung ihrer Kollektive als dies 
Mitglieder weniger bewährter, meist junger und noch Leistungsre­
serven aufweisender Jugendbrigaden sind (vgl. Tab. 2).
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Tab. 2i 'Erfüllung der Erwartung, als Jugendbrigad besonders ge-
fördert und unterstützt zu werden (Angaben in Prozent)
Die Erwartung wurde ... erfolgreiche,bewährte JB
noch Keserven 
aufvreisende JB
- übertroffen 21 17
— erfüllt 54 33
- etwas untererfüllt 23 30
- Überhaupt nicht erfüllt 9 21
nie ia bulle verdeutlicht noch einmal die K otwe ad igke i t , ins'oe son­
dere jenen Jugendbrigaden, die noch nicht den BuGstaben der Besten 
entsprechen, in-der -'eit ungst ät igkeit besondere /• ufraorksarakeit zu. 
v/idtion* Verstärkt gilt es noch. Iraner vorhandenen 7endenden in der 
betrieblichen J-eitungstltigkeit entgegenzuwirken, daQ sich Sfcaat- 
liche v;ie auch gesellschaftliche Leitungen mehr oder minder aus­
schließlich alt den besten. Jugendbrigaden ihres Bereiches beschäf­
tigen* während anderen Jugendbrigaden geringe oder keine Förderung 
oder Unterstutsang: suteil wird* In des raße. in dem Jugendbrigaden 
durch die staatlichen und gesellschaftlichen Leitungen gef ordert 
und unterstützt werden, in dem lirafang werden von ihnen auch die 
angestrebten, Siele und Aufgaben in der fregel erfüllt, befriedigen 
Me,Ai®....ih^Egtungen der einzelnen ICollektlvsiltglisder an das Leben 
und Arbeiten von Jugendbrigaden«
Von kernussragondor Bedeutung für die Erfüllung der hohen, braartun- 
goa junger äerlttätiger ist, daß sie ihre Erwartungen in den ver­
schiedenen Blinkten der Brigudevereinbarung konkret wtederfInden 
und auch kontrollieren können, ob uad wie die Leitungen ihre ein- 
gegangenen yerpflichtungen erfüllen.
5, Sam Entwicklungsstand sozialistischer Kollektivnormen in Ja­
ge ndbri gad e n
Jugendbrigaden als Schrittmacher im sozialistischen Wettbewerb und 
Zentren der kommunistischen Erziehung der Arbeiterjugend müssen in 
besonderem kai3e den gesellschaftlichen Interessen und Erfordernis­
sen entsprechon. Die Einsatzbereitschaft und Deistungsfäkigkelt 
sowie die- Vorbildwirkung und Ausstrahlungskraft der Jugendbrigaden 
wird dabei wesentlich davon mitbestirarat, auf welche Y/eise und in 
welchem Umfang die Jugendbrigaden sowohl den gesellschaftlichen 
Zielstellungen gerecht werden und inwieweit jedes einzelne Kollek- 
tiwmitglied in und mit der Jugendbrigade erleben kann, daß die eige­
nen persönlichen Interessen im Kollektivleben berücksichtigt und 
erfüllt werden/werden können.
Der Entwicklungsstand der Jugendbrigaden kann nicht in erster Li­
nie vom Grad des subjektiven Y/ohlf ühlens/der subjektiven Zufrie­
denheit der jungen werktätigen in bzw. mit ihrem Kollektiv her 
bestimmt v/erdeni Vielmehr ist zu prüfen* auf welchem Hiveau sich 
in den Formen der Jugendbrigaden grundlegende geselischaftliohe In— 
t er essen als -auch individuelle Anf order ungen/.Urv/artungen der jungen 
Werktätigen vereinen und widerspiegeln* Aufschlußreiche Hinweise 
darüber geben .Aussagen der- jungen Arbeiter von Jugendbrigaden, 
welche Denk- und Verhaltensweisen im eigenen Kollektiv in welcher 
Stärke und Häufigkeit das Ansehen und die Wertschätzung der Arbeits­
kollegen bestimmen. Zn berücksichtigen ist, daß insbesondere junge. 
neue kitglieder von Jugendbrigaden ihre Einsatz- und Handlungabe- 
reitschaft besonders häufig und stark an den im neuen Arbeitskol­
lektiv vorherrschenden Formen. Gewohnheiten und Traditionen orien­
tieren.
In dem maße, wie die Jugendbrigaden auch immer häufigere selbst die 
Ausbildung und Erziehung des heranwachse nd en Facharbeiternachwuch­
ses mitgestalten, in dem läaiße erlangt der Ausbildungsgrad sozia­
listischer Kollektivbeziehungen und Kollektivnormen in Jugendbri­
gaden auch zunehmend perspektivische Bedeutung! Das Tempo und die
Qualität der Persönlichkeitsentwicklung der heranwachsenden Arbei­
tergeneration wird wesentlich davon beeinflußt, in welchem Umfang 
die jungen Facharbeiter bereits frühzeitig mit hohen Anforderungen 
an Einsatzbereitschaft und Leistungsfähigkeit konfrontiert werden, 
ob und wie sie gefordert werden!
Die vorliegenden, neuesten Forschungsergebnisse bei Jugendbrigaden 
lassen erkennen, daß die grundlegenden Orientierungen der Ökonomi­
schen Strategie der Partei in den Denk- und Verhaltensweisen der 
untersuchten Kollektive bereits eine starke Widerspiegelung ge­
funden haben. Kit einer Ausnahme (Lösung von Aufgaben aus den 
PUT - 73?') heben zwischen 82^ bis zu 98fS der .jungen Werktätigen 
hervor, daß in ihren Jugendbrigaden besonders diejenigen Kollegen 
Achtung und Anerkennung erfahren, die sich entsprechend den aus 
der ökonomischen Strategie ergebenden persönlichen Handlungskon- 
sequenzen verhalten!
Dennoch wird, wie auch die differenzierte Teilnahme der Jugendbri­
gaden an den verschiedenen gesellschaftlichen Initiativen verdeut­
licht (vgl. Abschnitt 3), in den meisten Jugendbrigaden zwar die 
Einheit und untrennbare Verbundenheit der 10 Punkte der ökonomi­
schen Freistellungen zwar erkannt, dennoch werden von vielen jun­
gen Vßrktütigcn und Jugendbrigaden Differenzierungen in der Be­
deutsamkeit der 10 Punkte vorgenoonen, die nicht immer gerade 
vorhandene, spezifische Leistungsreserven der jeweiligen Kollektive 
aufdecken und nutzbar machen!
Die gesellschaftliche Forderung nach bestandiger Qualitätsarbelt 
trifft für alle Arbeitskollektive/Jugendbrigaden zu, ist Bestand­
teil der gesamten staatlichen wie auch der Leitungstätigkeit von 
PDJ und Gewerkschaften und ist daher auch mit Abstand das häufig­
ste und bedeutsamste Kriterium dafür, ob und in welchem Grade die 
Mitglieder von Jugendbrigaden in ihrem Kollektiv geachtet werden! 
Diese allgemeingültige Forderung nach Qualitätsarbeit für jedes 
Kollektiv wie auch für jeden einzelnen 'Werktätigen erklärt wahr­
scheinlich. auch, weshalb die Arbeit nach der Initiative von E,
Steinführer "Jeder liefert jedem Qualität" unter den Jugendbriga­
den noch größeren Anklang findet als die Arbeit nach der Devise 
"Jeder jeden Tag mit guter Bilanz". Unbedingt hervorzuheben ist. 
daß Prinzipien sozialistischer Hilfe und reale Hilfsbereitschaft 
mitentacheidend dafür sind, ob und wie hitglieier von Jugendbri­
gaden in ihren Kollektiven Anerkennung finden 1 Dennoch gilt der 
Tatsache verstärkte Aufmerksamkeit, daß die sozialistische Hilfe 
und Hilfsbereitschaft innerhalb von Arbeitskollekiiven/Jugendbri- 
gaden nicht selten durch einen "Kollektiv—/Brigadeegoismus" moti­
viert ist, die in erster Linie darauf gerichtet i3t, das eigene 
Kollektiv im Wettbewerb/Leistungsvergleich der Jugendbrigaden 
möglichst gut abschneiden zu lassen. Gemeinsam mit den Gewerkschafts­
leitungen sollten die FDJ-Leitungen häufiger und stärker darauf 
Einfluß nehmen, daß der sozialistische Jettbewerb nicht deshalb 
geführt wird, um einen "Besten" zu ermitteln, sondern um im ge­
meinsamen V/etteifern um höchste Produktionsergebnisse sioh gegen­
seitig anzuspornen, auch, wenn nötig, zu helfen, um optimale Lei­
stungen vollbringen zu können!
Auf zur; Teil deutliche Leistungsreserven weist weiterhin hin, daß, 
sich aus der ökonomischen Strategie ergebende Handlungskonseoueuzen, 
von den itgli:wvrr von Jugendbrigaden in ihrer Notwendigkeit und 
Bedeutung zwar erkannt und für sehr wichtig gehalten werden, sie 
selbst aber nicht diese Einsicht für ihr eigenes Handeln konse­
quent zum haßstab machen!
Mehr als jeder dritte junge Werktätige, der seiner Jugendbrigade 
bescheinigt,, daß Material-/RohstoffÖkonomie, effektive Arbeits- 
zeitaualastung, die Erarbeitung von Vorschlägen zur Energieeinspa­
rung und zur Jteigerung der Arbeitsproduktivität sowie das Bestre­
ben nach systematischer beruflicher 7/eiterbildung wesentlich für 
das Ansehen der einzelnen Mitglieder im Kollektiv sind, bescheinigt, 
glaubt aber, daß diese Merkmale sozialistischen Handelns und Ar­
beiters zwar wichtig, aber nicht unabdingbar not-wendig sind! Erst 
jedes zweite Mitglied von (ausgewählten) Jugendbrigaden meint, 
daß in seinem Kollektiv die Einhaltung dieser immer zwingender 'wer­
denden Erfordernisse auch entscheidende Grundlage für Achtung und 
Anerkennung der Kollektivmitglieder sei!
Audi in 'bewährten, leistungsstarken JJugendbrigaden besitzt die diffe­
renzierte ökonomische Propaganda nicht weniger Bedeutsamkeit, gilt 
es doch insgesamt alle Leistungspotensen der Kollektive systematisch 
su ergründen und zu nutzen! Eine wesentliche Voraussetzung dafür 
ist jedoch, die gesamtgesellschaftlichen Erfordernisse noch diffe­
renzierter, enger und praktischer mit den Belangen, Bedingungen und 
Interessen der einzelnen Jugendbrigaden zu verbinden! Bin Schwer­
punkt in der FDJ-Arbeit der Jugembrigaden sollte häufiger darin 
bestehen, sich nioht vorrangig um die Gewinnung junger Werktätiger 
für bestimmte Aktionen/initiativen zu bemühen, sondern diese durch 
die Übertragung konkreter Aufgaben und Verantwortungen fest an die 
Lösung bestehender Aufgaben heranzuführen« sie über die Arbeitsauf­
gaben hinaus zu fordern und auch, gemeinsam mit staatlicher und 
Gewerkschaftssleitang. zu fördern und zu unterstützen!
In 7<nssinuenarbe±t mit d m  staatlichen und Gewerkschaftsleitungen 
können die Jugendbrigaden und ihre FDJ-Gruppen selbst entscheidend 
dazu beitragen, daß die persönliche llandlungsbereitschaft der jungen 
tferktutigen im Kahmen der volkswirtschaftlichen Initiativen und der 
oftmals damit zum. Ausdruck gebrachte Wille, Grundprinzipien sozia­
listischen Handelns und Aroeitens selbst verwirklichen zu wollen, 
weiter im Kollektiv und bei jedem eiseinen Kollektivailglied an 
Bedeutsamkeit gewinnt und immer häufiger sowie entscheidender das 
gesamte Arbeiten und Leben der Jugendbrigaden bestimmt,
lab. Bedeutsamkeit ausgewählter Handlungsorientierungen für das
Ansehen/die Anerkennung in Jugendbrigaden (Angaben in Prozent)
wichtig davon:
(Gesamt) sehr wichtig
- beständige Qualitätsarbeit 98 72
- sozialistische Hilfe im Kollektiv 94 61
- katerial-ZKohstoffÖkonomie 89 52
- effektive Arbeitszeitauslastiuig 90 50
- weitere Leistungssteigerung 87 50
wichtig davon:
(Gesamt) sehr wichtig
Vorschläge zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität erarbeiten
systematische berufliche Weiter­
bildung
fortgeschrittene Produktions- 
erf airrangen über nehmen
Vorschläge zur Snergieeinsparung 
erarbeiten
Forderung, eine Aufgabe aus dem.
PVf den Kollektiv zu übertragen
07 47
36 43
04 41
02 43
73 27
Im täglichen Arbeitsprozeß geforderte und auch relativ gut beob­
achtbare und z.T. an exakten Kornvorgaben meßbare Leistungen und 
Verhaltensweisen bestimmen das Ansehen und die HertSchätzung der 
Mitglieder von Jugendbrigaden entscheidender als die Verwirkli­
chung darüber hinausgehender, wenngleich auch kaum weniger bedeu­
tungsvollen Initiativen. Obwohl beständige Qualitütsarboit und 
sozialistische Hilfe im Kollektiv wichtige Bedingungen, GrondfOr­
der ungen an das Handeln von Jugendbrigaden sind, so sind in der 
Leitungstätigkeit insgesamt besonders auch, .lene Aktionen und Ini­
tiativen in ihrer Bedeutung für einen hohen Leistungsanstieg in 
der Volkswirtschaft hervorzuheben« die stärker moralische Pflich­
ten sozialistischen Arbeitend zum Ausdruck bringen. In der FDJ- 
Arbeit kann stärker die Überzeugung gefestigt werden, daß allein 
die unmittelbare Erfüllung der eigentlichen Arbeitsaufgaben und 
-pflichten immer weniger ausreicht, um die Erfordernisse der 
80-iger Jahre mit bestmöglichem Effekt su meistern!
Ebenso wie die Leistungen und Initiativen der besten Jugendbriga­
den Magstab der Arbeit aller Jugendbrigaden wurden/werden müssen, 
so sollten und können bereits heute alle Jugendbrigaden und ihre 
FDJ-Gruppenleit ungen - ganz gleich, welchen Leistungs- oder Ent­
wicklungsstand die Kollektive erreicht haben - wesentlich zur 
Steigerung der Einsatzbereitschaft und Leistungsfähigkeit der 
Kollektive beitragen, wenn die Leistungen des Beaten/der besten 
eigenen Kollektivmitglieder auch zum Maßstab der anderen Kollek- 
ni t al i e d e r e ntw i c ke 11 we rd e a l
Auch wenn in einigen Fällen sich nur wenige oder einzelne Mit­
glieder von Jugendbrigaden mit fortgeschrittenen Arbeits-/Bro- 
duktionserfahrungen anderer Arbeitskollektive auseinanderset­
zen, Vorschläge zur Steigerung der Arbeitsproduktivität und zur 
Einsparung von Energie erarbeiten, so gilt diesen Aktivitäten 
im Rahmen der FDJ-Arbeit besondere Wertschätzung und Anerkennung 
Mbssb auszusprechen, um ihre Bedeutsamkeit im und für das Kol­
lektiv weiter zu erhöhen*
In der Tätigkeit des sozialistischen Jugendverbandes in und mit 
Jugendbrigaden gewinnt die konkretere Einbeziehung der Arbeiter­
jugend in die Reuerer-/MMM-Bewegung verstärkte Bedeutsamkeit!
Die gesellschaftliche Forderung« .jeder Jugendbrigade eine ver­
antwortungsvolle Aufgabe aus dem Plan Wissenschaft und Technik 
zu übertragen.ist praktisoh noch keine Selbstverständlichkeit 
und wird von den .jungen Werktätigen der Jugendbrigaden auch noch 
nicht konsequent genug gefordert* Hur etwa drei Viertel messen 
der Durchsetzung der Orientierung überhaupt Bedeutung in ihrem 
Kollektiv bei, wobei aber lediglich etwa 25% der schöpferischen 
Aktivität beim Lösen von Aufgaben aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik mit entscheidende Bedeutung für das Ansehen der Kolle­
gen im Kollektiv beimessen. Offensichtlich wird MMM-ZKeuerer- 
tätigkeit von einigen Leitungen noch zu häufig und zu stark 
an erreichten ökonomischen Kennziffern, am geschaffenen Nutzen 
gemessen und dabei der erzieheriach-persönliohkeitsbildende 
Wert freiwilliger, schöpferischer Tätigkeit untersohätzto
Die starke Orientierung staatlicher und gesellschaftlicher Lei­
tungen, Leistungsbereitsohaft und Leistungsfähigkeit der Ju­
gendbrigaden vorrangig an der Erfüllung Ökonomieoher Kennzif­
fern zu messen, spiegelt sich auch darin wider, daß die wesent­
lichsten Unterschiede zwischen als leistungsstark/bewährte 
Jugendbrigaden eingeschätzten Kollektiven und weniger erfolg­
reichen in der Ausprägung von Handlungsorientierungan» die 
unmittelbar auf die,Produktionsplanerfüllung gerichtet sind! 
Praktisoh unbedeute$end sind Unterschiede in der Beteiligung 
und Aktivität bei der Verwirklichung mehr moralischer Arbeits­
pflichten! Die Rolle der Jugendbrigaden als Zentren der kommu­
! : /[-L <i i)
M  -Xy -■
nistischen Erziehung, als Zentren hoher gesellschaftlicher Ak­
tivität der Arbeiterjugend gilt es weiterhin so zu fördern und 
zu unterstützen, daß die Jugendbrigaden auf diesen Gebieten 
dieselbe Stellung erreichen, wie sie heute bereits Schrittmacher
im sozialistischen V/ettbewerb sind.
Für die Entwicklung und Festigung sozialistischer Kollektivbe­
ziehungen, für die Ausprägung sozialistischer Nonnen des Ar- 
beitens und Lebens vor allem bei jungen, neugegründeten Jugend­
brigaden ist es besonders wichtig insbesondere im Rahmen der 
FDJ-Arbeit gemeinsame kollektive Höhepunkte und Erlebnisse zu 
schaffen. Jugendbrigaden, die noch geringe Produktionserfahrungeii 
besitzen und erst auf dem Wege zu dauerhaften Produktionserfol­
gen sind, entwickeln über gemeinsame Erlebnisse in der Freizeit 
sehr oft eine Kollektivität, die ihrerseits die Einsatz- und 
Leistungsbereitschaft im Arbeitsprozeß wesentlich fördert. Eine 
leistungsstimulierende Kollektivität ist nioht nur Resultat von 
gemeinsam errungenen Produktionserfolgen, sie ist zugleich auch 
wesentliche Voraussetzung für hohe Leistungen und Leistungsstei­
gerungen !
Abschließend ist darauf hinzuweisen, daß die Entwicklung sozia­
listischer Hormon des Arbeitens und Lebens in Jugendbrigaden 
entscheidend gefördert wird, wenn den Kollektiven über die 
jährlich abzuschließenden Brigadevereinbarungen konkrete Auf­
gaben und Ziele gestellt werden, die die jungen Werktätigen 
nur in gemeinsamen Arbeiten erfüllen und lösen können. Aus diesen 
kollektiven Verpflichtungen ergibt sich die Notwendigkeit, Ini­
tiativen und Aktivitäten zu entwickeln, gemeinsame Normen anzu­
erkennen oder entsprechend den Erfordernissen weiterzuentwiokeln! 
Je differenzierter und konkreter die BrigadeVereinbarung abge­
schlossen wird, um so effektiver entwickeln sioh in der Regel 
auch die Jugendbrigaden zu erfolgreichen, leistungsstarken und
einsatzbereitken Kollektiven.
